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Bach, Beethoven, Beatles
Virtuoses Klavierkabarett mit Anne Folger

Von HELGA PIEKATZ

n Hann.Münden. Was haben 
die klassischen Komponisten 
Bach und Beethoven gemein-
sam mit den Beatles? Und was 
die kreisrunde haarlose „Plat-
te“ des vor einem sitzenden 
„Riesen“ in einer Veranstal-
tung mit einer „Herdplatte“? 
Diese Fragen beantwortete 
die Pianistin Anne Folger 
Ende September im Rittersaal 
des Welfenschlosses, musika-
lisch und mit kleinen Ge-
schichten. „Jesses, hab‘ ich 
die Herdplatte ausgemacht?“.
Brunhilde Ulbricht vom Mün-
dener Kulturring, der zu die-
sem Abend eingeladen hatte, 
stellte die „multibegabte 
Künstlerin mit einem ausge-
prägten Scharfsinn“ vor. „Sie 
ist Preisträgerin mehrerer in-
ternationaler Klavierwettbe-
werbe und trat zunächst im 
Duo als „Queenz of Piano“ in 
über 800 Konzerten auf. Sie ist 
sowohl in der Klassik als auch 
in der Moderne zuhause“. Fol-
ger vereint „Klassik, Komik 
und Kabarett miteinander“. 
„Nicht nur reproduzieren“ 
wollte sie, „sondern selber 
laufen“. Deshalb heißt ihr So-
loprogramm „Selbstläufer“. 
Seit einem Jahr tourt sie durch 
Deutschland. Vor ein paar Ta-
gen war sie auch bei „Ladies 
Night“ im ARD-Fernsehen.

Jeder kennt das. Man kauft zu 
viel ein, man bekommt „Mit-
bringsel“ von Bekannten und 
Freunden. Das sind „Steh-
rumsel. Hat man eins, kom-

men die anderen von allein“. 
Da sind die „Kontrollbesuche, 
ob man sie noch habe“. Was 
tun mit den vielen, vielen 
„Stehrumseln“? Die Kabaret-
tistin stellt sie zum Verkauf bei 
Ebay ein. Dann steht ein Lkw 
vor ihrer Tür. Ihre Besucherin 
sagt: „Ich glaub‘ das sind dei-
ne“. Das Publikum lacht. 

Verschiedene Geschichten 
aus ihrem Leben erzählt die in 
Weimar geborene 41-Jährige. 
Sie war mit einem Jahr schon 
in der Kinderkrippe, denn zu 
DDR-Zeiten waren Kinder 
„für alle da“. Sieben Jahre hat 
sie klassisch Klavier studiert. 
In dieser Zeit habe sie nie et-
was von einer Komponistin 
gespielt. Clara Schumann ist 
inzwischen bekannt, „weitere 
werden jetzt entdeckt“. Sie 
habe „einen Bildungsauf-
trag“, „vor großem Publikum“ 
spielt sie das von ihr kompo-

nierte Musikstück „Der Läu-
fer“. Weiter erzählt sie, „Cho-
pin hat vor mir gelebt und 
zuerst komponiert, ich 
schrieb etwas dazu“. 
Die Gags kann man schrift-
lich wiedergeben, das Kla-
vierspiel von Folger muss 
man gehört haben. Wie Verdis 
„posthumer Protest gegen das 
Kreuzfahrtschiff Aida“ oder 
die Verwandtschaft zwischen 
Bach und den Beatles.

Wenn man bei Schlagern ge-
nau hinhört, merkt man, wo-
von sie handeln. „Tausendmal 
berührt“, von Borrelliose, 
„Über sieben Brücken musst 
du gehen“, von der „Zahnsa-
nierung“ oder „Stimmen im 
Wind“, von den „Winden im 
Darm“. Als „Doremi Fasola“ 
parodiert sie eine 
„Make-up-Beraterin“ im You-
tube-slang, „Liderschminken 
mit Beethoven“. „Die hellsten 
Töne treten hervor, dunkle 
Töne treten zurück“. Das Pe-
dal quietscht plötzlich, der 
Hocker knarrt. Folger kniet 
nieder und schaut unter den 
Flügel. Das passiert öfter bei 
Konzerten. „Aber wir sind ja 
Profis“ und so baut sie diese 
Geräusche in das Klavierspiel 
mit ein.

Beim letzten Stück sind Bea-
tles und Bach miteinander 
„verwoben“. Die Hände der 
Pianistin fliegen über die Tas-
tatur. Das Publikum ist be-
geistert. Wirklich hörenswert. 
Tourenplan unter www.anne-
folger.de.

Die Pianistin und Kabarettistin 
Anne Folger.  Foto: Piekatz

Mit Balken Bienen retten
Reinhard Molke baut Behausungen für Insekten

n Hann. Münden. Der bei 
Wildbienenfreunden bundes-
weit bekannte Künstler Rein-
hard Molke ist noch bis 5. Ok-
tober live in Hann. Münden zu 
erleben: Vor den Augen der 
Besucher wird er im Vorhof 
des Geschwister-Scholl-Hau-
ses seine Wild-Bienen-Nist-
hilfen, kurz WibiNiHis, aus 
alten Eichenbalken gestalten. 
Ausgediente Balken, die etwa 
aus Wiershausen stammen, 
erhalten eine neue Bestim-
mung und werden nun zur 
Überlebenshilfe für Wildbie-
nen. Diese können in den 
künstlerisch gestalteten Boh-
rungen ihre Brut deponieren 
und heranwachsen lassen. 
Eine belegte Brutröhre er-
kennt man daran, dass die 
Biene die Öffnung mit Lehm 
verschlossen hat.

Landschaftsarchitekt
im „Unruhestand“

Der 67-jährige Molke ist Gar-
ten- und Landschaftsarchi-
tekt im Ruhestand und kommt 
aus Wörth am Rhein. Durch 
Beobachtungen im eigenen 
Garten begann er, sich für 
Wildbienen zu interessieren. 
Von den fast 600 Wildbienen-
arten ist ein großer Teil vom 
Aussterben bedroht. 
Haupt-Ursachen sind der 
hohe Pestizideinsatz in der 
Landwirtschaft und die gro-
ßen Felder, bei denen es keine 
blühenden Randstreifen und 
Wegränder mehr gibt.
Um den Wildbienen wenigs-
tens in den Städten ein Über-

leben zu ermöglichen, kann 
man eine ganze Reihe von Ar-
ten durch künstliche Nisthil-
fen unterstützen. Und in die-
sem Zusammenhang kam 
Molke die Idee, alte Eichen-
balken als Überlebenshilfe zu 
gestalten.
Die Bohrungen von 2 bis 8 
Millimetern Durchmesser 
sind in phantasievollen Orna-
menten angeordnet. Ein Dach 
aus einem alten Blecheimer 

oder Topfdeckel schützt die 
Nistgänge vor Regen. 
„Wir freuen uns sehr, dass 
Herr Molke nach Münden 
kommt und wir ihm beim Bau 
der Nisthilfen zusehen kön-
nen und auch die Möglichkeit 
haben, über Wildbienen zu 
sprechen“, lädt Hartmut 
Teichmann von der Initiative 
„Münden blüht und summt“ 
alle interessierten Bürger ins 
Geschwister-Scholl-Haus ein.

Reinhard Molke bereitet einen der Balken vor, die er Künst-
lerisch anbohrt.  Foto: Privat




